
Latein an der Schwelle zum dritten Jahrtausend

Zur Zeit stehen wir überall vor großangelegten 
Zweitausendjahrfeiem - ohne Zweifel auch ein The- 
ma für den Lateinunterricht. Denn wir verdanken un- 
sere Zeitrechung dem lateinisch schreibenden Mönch 
Dionysius Exiguus. Mit seinen 525 von Papst Johan- 
nes I. angeregten Schriften zur Osterfestberechnung 
legte er den Grund für die christliche Zeitrechnung 
(Liber de paschate, Patrologia Latina, Migne, Bd. 
67). Dabei verwendete er die Geburt Christi am 25. 
Dezember 753 ab urbe condita als chronologischen 
Fixpunkt, eine Rechnung, die trotz kleinerer Irrtü- 
mer bis heute beibehalten ist (vgl. Der neue Pauly 
3,648). Praktische Geltung verschaffte ihr im 8. Jh. 
der angelsächsische Benediktiner Beda Venerabilis 
durch seine Werke De temporibus und De temporum 
ratione. In einer Einladung von Karlmann zu einem 
Consilium Germanicum i. J. 742 unserer Zeitrechung

tritt wohl zum ersten Mal im Frankenreich offiziell 
die Datierung nach Christi Geburt auf: ab 
incarnatione Christi. Die Anwendung der christli- 
chen Ära für die Zeit vor Christi Geburt stammt erst 
von dem Franzosen Denis Petau (Dionysius Petavius), 
der 1628 seine Tabulae chronologicae veröffentlich- 
te. Die christliche Jahrtausendfeier wird vor allem in 
Rom in großem Stil vorbereitet. Aus diesem Anlass 
besuchte Papst Johannes Paul II. am 15. Januar 1998 
den Bürgermeister von Rom Francesco Rutelli auf 
dem Kapitol. In seiner italienisch gehaltenen Anspra- 
che bezeichnete er sich selbst lateinisch als civis Rom- 
anus, das Kapitol als arx omnium gentium (vgl. Cic. 
Catil. 4,11) und die Stadt Rom als totius orbis 
terrarum urbs celeberrima, fügte jedoch unmittel- 
bar die Frage an: „Aber kann man denn heute noch 
Latein?“ Andreas Fritsch
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